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S6. Jahrgang

Tagesspiegel
Der belgische Minister erklärte einem Berichterstatter' des

Pariser «Matin", die Bürgschaft der Reichsbank für die
deutschen Schahwechsel erscheine ausreichend. Belgien werde
die Wechsel sofort beleihen lassen.

Die Vertreter, von Großbritannien, Frankreich und Ita¬
lien werden sich entschieden dem Versuch widersehen, die
Orienkfrage auf die Tagesordnung des Völkerbunds zu sehen.

Zwei englische Gardebalaillone erhielten Befehl, sich nach
Sleinasien einzuschiffen.

Zwischen den Schiffsgesellschafien und den Seeleuten in
Marseille ist ein Abkommen getroffen worden, nach dem der
Achtstundentag vorläufig beibehalten wird.

Eine südamerikanische Streitfrage
Tacua-Arica

In der ersten Sitzung  der gegenwärtigen Völker-
bundstagung in Genf  hat der Vertreter von
Peru  gegen die Wahl des Vertreters von Chile,
Edwards , Einspruch erhoben, weil zwischen den beiden
Staaten noch ungelöste Fragen bestehen, die durch
den Schiedsspruch des Präsidenten der Vereinigten Staaten
zum Austrag gebracht werden müssen. Die Verkündigung
des „berühmten" Selbstbestimmungsrechts der Völker hat
auch in Südamerika alte Streitfragen wieder aufleben las¬
sen. Der Streit um Tacua - Arica  bildet seit 40 Jahren
eine Quelle der Unruhe zwischen den Staaten Chile, Peru
und Bolivia.

Im Frieden von Ancon 1883, der den für Chile sieg¬
reichen Krieg beendete, trat Bolivien das ganze Küstengebiet
von Atacama  an Chile ab und verlor damit den An¬
schluß ans Meer ; Peru verzichtete auf seine Provinz Tara-
paca  vollständig und willigte in eine zehnjährige Besetzung
der Provinzen Tacua und Arica,  nach welcher Zeit eine
Volksabstim mung  entscheiden sollte, ob die Provin¬
zen zu Chile oder Peru gehören sollten. Das Land, für das
sich die Provinzen entschieden, sollte dem andern zehn Mil¬
lionen Dollar Silber bezahlen. Chile verpflichtete sich ferner
zum Bau der Bahn Arcia—La Paz , der Hauptstadt Bo¬
liviens, um letzteres für den Verlust der unmittelbaren Ver¬
bindung mit dem Meer zu entschädigen.

Unglücklicherweise wurde im Frieden von Ancon nichts
über die Art der Volksabstimmung in den beiden Pro¬
vinzen vereinbart . Als daher dis zehnjährige Frist abgelau¬
fen war und man die Volksabstimmung vernehmen wollte,
war keine Einigung zwischen den beiden Parteien zu er¬
zielen. Peru verlangte, daß nur die altansässigs Bevölker¬
ung, die vor dem Vertrag von Angora in den Provinzen
wohnte, abstimmungsberechtigt sein sollte, während Chile
sich auf den Standpunkt stellte, daß jeder 21 Jahre alte
Einwohner zur Abstimmung zugetassen werden müßte.

Bis heutigen Tags ist eine Einigung über die Abstim¬
mung nicht zu ermöglichen gewesen, Chile hält die Pro¬
vinzen Tacua und Arica weiterhin besetzt, hat sich aber
stets zur Volksabstimmung bereitgehalten unter Bedingun¬
gen, die seinem Interesse gerecht wurden. Peru seinerseits
sah im Lauf der Jahre die Aussicht auf Zurückgewinnunc
der Provinzen unter den Abstimmungsbestimmungen, zv
denen Clsile bereit war , immer geringer werden und blick
daher auf seinem ablehnenden Standpunkt stehen. Mehrere
Male drohte es zum erneuten Krieg zwischen den beider
Ländern zu kommen, 1910 zog Peru seine Gesandtschaft ir
Chile ein, im November 1918 schien der Krieg unvermeid¬
lich, beide Länder rüsteten Heer und Flotte.

Ln diesem Augenblick griff Wilson  ein , der gerade ir
seinen „14 Punkten " den Völkerbund und die internationaler
Schiedsgerichte ausposaunt hakte und ungern in Amerikc
selbst einen neuen Krieg im Augenblick des Abschlusses des
Weltkrieges gesehen hätte. Er verhinderte den Ausdruck
der Feindseligkeiten, indem er den Beistand der Vereinigter
Staaten anbot, um zu einer friedlichen Lösung der Streit¬
frage zu gelangen. Beide Länder gingen auf das Angebot
Wilsons ein.

Aber erst im Jahr 1922, nachdem Vermittlungsversuchs
gescheitert waren , und nachdem die Abrüstungskonferenz vor
Washington über das Stille Weltmeer bestimmte Ereignisss
gezeitigt hatte, entschlossen sich die Vereinigten Staaten , ernst¬
liche Schritte zu tun , um die Streitfrage endgültig zu re¬
geln. Sie luden zu Mitte Mlai 1922 die beiden Staaten ein,
in Washington zu einer Besprechung über die Tacua -Arica-
Frage zusammenzutreten. Beide Länder nahmen die Ein¬
ladung an und die Konferenz wurde am 15. Mai unter dem
Vorsitz von Staatssekretär Hughes eröffnet. Ein Antrag
Boliviens auf Zulassung zur Konferenz wurde abgelehnt.

Es handelt sich nicht allein darum , die Volksabstimmung
in Tacua und Arcia nachzuholen, sondern Peru sowohl!
wie Bolivien sind durch die Bestimmungen des Friedens¬
vertrags von Versailles über die Wiedergutmachung des
Friedens von Frankfurt 1871 und die damit begründet«
Rückgabe Elsaß-Lothringens an Frankreich, ermutigt wor¬
den, ihrerseits peine Wiedergutmachung des Friedens von'
Ancon und eine Rückgabe der damals unter dem Diktat des

Siegers abgetretenen wertvollen Salpetergeviele Larapaca
und Antofagasta zu verlangen.

Erst am 21. Juli , nach dreimonatiger Verhandlung,
wurde von beiden Parteien ein Protokoll unterzeichnet, in
dem sie den Präsidenten der Vereinigten Staaten als
Schiedsrichter in der Tacua -Arica-Frage bestellen. Abzu¬
warten bleibt freilich noch, ob dir Regierungen von Chile
und Peru das Washingtoner Protokoll anerkennen werden.
Die Genehmigung soll bis spätestens 20. Oktober erfolgen.
In Peru scheint vorläufig wenig Neigung dafür vorhanden
zu sein.

Ein neuer Weltkrieg
Von einpem  Außenpolitiker

Während in Paris noch um die deutschen Entschädigungs¬
zahlungen gewürfelt wird, donnert das Orientgewitter im¬
mer näher heran, und mancher sieht in dem fahlen Licht der
Blitze bereits das Gorgonenyaupt eines neuen Weltkrieges.
Auch die Regierungen der verbündeten Mächte scheinen die
Gefahr zu erkennen. Sie bestürmen daß Weiße Haus in
Washington,  sich doch endlich wieder mit den euro¬
päischen Angelegenheiten zu befassen, um den drohenden
Riesenbrand zu verhindern . In Amerika hält inan anschei¬
nend den Zeitpunkt zum Einschreiten immer noch nicht für
gekommen. Denn Kontreadmiral Bristol, der amerikanische
Oberkommissar in Konstantinopel, hat von seiner Regierung
die Weisung erhalten, zwar gemeinsam mit den Verbündeten
der Not in Smyrna zu steuern, aber keinerlei politische Ver¬
pflichtungen einzugehen. England  hat dann auch in der '
schwierigen Lage, in die es durch die griechische Niederlage
geraten ist, die ganze Last der Verantwortung auf sich ge¬
nommen und einen Aufruf an die „Dominions" gerichtet.
Für Australien  wurde der Ruf durch den Hinweis ver¬
stärkt, daß Tausende von australischen Soldaten auf Galli-
poli  begraben liegen. Man sei es diesen Toten schuldig,
„die heiligen Gräber des letzten Kriegs nicht in di« Hände
der Türken fallen zu lassen". (!) Von Australien erfolgte
tatsächlich eine Zusage, dem Mutterland zu Hilfe zu eilen.
Kanada  dagegen zögert, uno m der Südafrikani¬
schen Union  ist man anscheinend gegen den Kreuzzug
nach Konstantinopel.

Jedenfalls ist der Eifer Lloyd Georges und das Riesen¬
aufgebot englischer Kolonialtruppen sehr auffallend,
ebenso auffallend, wie die übertriebene französische Maß¬
nahme, zur angeblichen Unterstützung der britischen Ver¬
bündeten Truppen aus dem besetzten Deutschland, besonders
aus Koblenz und Mainz , nach dem Orient zu senden. Um
die Angoratürken an der Ueberschreitung der Meerengen
und an der Besetzung von Konstantinopel zu hindern, ge¬
nügt doch die Artillerie der britischen Schiffe am Bosporus,
der Kemal Pascha nichts gleichwertiges entgegenzusetzen hat. "
Schlimmstenfalls können ia die Garnisonen von Gibraltar
und Malta noch Verstärkungen liefern.

Also wozu der allgemeine Aufwand ? Traut keiner der
herzlich Verbündeten dem anderen mehr? Das Organ Lloyd
Georges, das „Daily Chronicle" betont mit merkwürdiger
Schärfe, die Last neuer kriegerischer Ausgaben gegen Mu>
stapha Kemal und Kleinasien ruhe eigentlich doch allein aus
den Schultern der englischen Macht, und allenfalls derjeni¬
gen der Dominions . Wenn also Frankreich, das mit Kemal
verbündet war und es immer noch ist, Truppen nach Kon¬
stantinopel entsendet, so tut es dies nicht, um gegen die bis¬
her begönnerten Angoraleute zu marschieren, sondern um
auf alle Fälle gerüstet zu sein. Zu dem Begriff „alle Fälle"
gehört natürlich auch die russische  Frage . Die Orient¬
kris« hat eine neue und gefährliche Wendung durch ein Te¬
legramm erhalten , das Kemal Pascha nach Moskau richtete
und worin er erklärt, daß er an dem russisch - türki-
schenVertrag  vom 16. März 1921 festhalte. Jener Ver¬
trag stellte eine bolschewistisch-mohammedanische Front durch
Kleinasien bis Persien, Turkestan und Afghanistan her unk
erhielt die bedeutsame Bestimmung, daß Kemal nur ge¬
meinsam mit Moskau Orientoerhandlungen mit den En¬
tente-Weltmächten aufnehmen dürfe. Kemal erwartet alsc
Moskaus Beteiligung  an den kommenden Ver¬
handlungen , und die Russen werden nicht zögern, ihrer
Platz am Verhandlungstisch zu beanspruchen. Seit dem
Rapallovertiag ist nicht ein so wichtiger Schachzug auf dem
Spielbrett der internationalen Diplomatie getan worden!
Karvchan, der z. Z . in Vertretung Tschitscherins die aus¬
wärtige Politik Sowjetrußlands leitet, hat bereits in einem
Rundspruch an die Ententemächte die Sympathien Ruß¬
lands für die Türkei und den endgültigen Verzicht Rußland-
auf Konstantinopel erklärt. Tschitscherin, der heute noch ir
Berlin weilt, in den nächsten Tagen aber nach Moskau reist
wird Las weitere besorgen, und es ist wohl nicht zuviel ge¬
sagt, wenn man jetzt von Rußland eine Aufrollung derjeni¬
gen Fragen erwartet , die der Versailler Vertrag ünerledigl
ließ. So hat die Gefahr eines neuen Weltkriegs vielleichi
das eine Gute, daß sie die Abänderung der Ergebnisse de¬
alten Weltkriegs erzwingt. Hoffentlich nur auf diplomati¬
schem Wege!

Daressalam in Mexiko
Im Jahre 1919 war , mit amtlicher Unterstützung, in

Mexiko von aewissen Deutsch-Mexikanern eine „Deutsche

Mexiko-Siedelung " gegründet worden, die unk großen Ver¬
sprechungen nicht wenige Deutsche anlockte und die meisten
um ihr letztes Hab und Gut brachte. Es war eines der vielen
Schwindelunternebmen, die ihre fluchwürdige Existenz aus
dem Grab der Hoffnungen der Auswanderer aufbauen.

Zu den Hereingefallenen gehörte auch ein Deutsch-Ostafri¬
kaner, Walter Brösel,  dem die Engländer im Weltkrieg
eine glänzende Existenz vernichtet hatten und der, nachdem
er aus der Gefangenschaft entlassen war , in Mexiko sich eine
neue Existenz schaffen wollte. Brösel ließ sich durch das neue
Mißgeschick aber nicht Niederdrücken. Er tat sich mit anderen
Deutsch-Ostafrikanern zusammen, und sie gründeten unter
wohlwollender Unterstützung der mexikanischen Regierung in
dem Gebiet Santa Elena  eine Siedelung , die sie nach
der ehemaligen Hauptstadt von Deutsch-Ostafrika Dares¬
salam  nannten . Das Gebiet befindet sich in einem Bezirk,
in dem die Amerikaner neuerding - nach Petroleum bohren.
Die Siedelung selbst liegt zwei Marschstunden vom Meere,
drei Bahnstunden von der Stadt Tapachula  entfernt.
Auf steinfreiem Humusboden stehen Tausende von wilden
Oelpalmen. Im übrigen dehnt sich der Busch. Ein Fluß ist
in der Nähe ; das Trinkwasser ist gesund. Die Wildnis be¬
herbergt neben den Silberlöwen und kleinen Tigern , die beide
Menschen und Großvieh nicht belästigen, Hirsche, Wild¬
schwein, Fasane usw.

Den Buschschlag besorgen die Eingeborenen umsonst, d H- ,
sie erhalten das Recht, aus dem Neuland eine einmalige
Maisernte zu ziehen, liefern aber dem Eigner des Bodens
1200 Maiskolben vom Hektar kostenlos. Kokospalmen ent¬
wickeln sich vorzüglich. Außer vielen heimischen Feldfrüchten
gedeihen alle Tropengewächse wie Kafferngetreide, Bananen,
Ananas , Kaffee, Kakao, Tabak, Zuckerrohr ferner Bohnen,
Weinreben, Tomaten , Gemüse und vielerlei Arten von Obst.
Als Beispiel für die Fruchtbarkeit des Bodens und für die
Vorzüglichkeit des Klimas diene die Tatsache, daß Stangen¬
bohnen mit Schoten von 62 Zentimeter Länge gezogen wer¬
den. Die Viehzucht wird mit gutem Erfolg betrieben. Das
Klima in dem Siedlungsgebiet , das im Süden Mexikos, an
der Küste des Stillen Ozeans, liegt, ist tropisch, doch bedeu¬
tend milder als in Ostafrika. Vom Meere her weht stets
eine frische Seebriefe. Die Nächte sind angenehm kühl, ohne
die Bewohner unter Nachtfrösten leiden zu lassen, wie das
auf dem nordmexikanischenHochland der Fall ist. Malaria¬
fälle kommen deshalb nur höchst vereinzelt vor.

Im allgemeinen wird in Mexiko kein Land an Einzel¬
siedler abgegeben; doch- bildet das Walter -Bröselsche Unter¬
nehmen in dieser Hinsicht eine Ausnahme . Da das Siedlungs¬
gebiet bereits über 10 000 Hektar vorzüglichsten Bodens ver¬
fügt, ist eine weitgehende Besiedelung mit Deutschen und
Deutschamerikanern in die Wege geleitet, bei den letztern
verständticherweis« unter Bevorzugung der kapitalkräftigen
Persönlichkeiten. Bei einem Teil des Landes erfolgt die Ab¬
tretung auch an weniger kapitalkräftige Leute, wenn sie nur
wenigstens über einige hundert Pesos für den ersten Anfang
der Bewirtschaftung verfügen.

Alles in allem stellt Neu-Daressakam, diese deutsch-ostafri¬
kanische Siedelung im fernen Mexiko, bereits eine ansehnliche
Gemeinde deutscher Sprache, deutscher Kultur und deutschen
Unternehmungswillens dar.

Kleine politische Nachrichten.
Reue Gehallsregelung

Berlin , 20. September . Im Reichsfinanzministerium
fand heute eine Besprechung mit den Berufsvertretsrn über
die Neuregelung der Bezüge der Beamten und Staats¬
arbeiter statt.

Das Wiederaufbauministerium wird mit den Gewerk¬
schaftsführern eine Besprechung über den Stinnes -Lubersac
Vertrag anberaumen.

Lachlieferungsverhandlungen in Bayern
München, 20. Sept . Im bayerischen Ministerium für

Handel, Gewerbe und Industrie fand gestern eine Bespre¬
chung zwischen dem Reichstagsabgeordneten Geheimrat
Hugo Stinnes und dem Ministerpräsidenten Grafen Lerchen¬
feld statt. (Von Seiten der Württ . Rohstoffgesellschaftm. b.
H. sind Versuche gemacht worden, ein Zusammengehen mit
Stinnes zu erzielen, doch haben sie nach der „Köln. Ztg."
noch zu keinem Ergebnis geführt. Die Verhandlungen der
Rohstoffgesellschaftmit der französischen Gruppe Galliern
sollen überhaupt noch nicht bis zu einem festen Vertrag ge¬
diehen sein, Eine Klärung sei erst nach Beendigung der
Reise der beteiligten deutschen Großindustriellen ins Kriegs¬
gebiet zu erwarten .)

Aufgelöstes Sladlparlamenk
Halle, 20. Sept- In der Stadtverordnetenversammlung

in Kännern hatten >)ie Linksparteien vor einiger Zeit wegen
Streitigkeiten ihre Mandate niedeugelegt, ohne daß dte Ver¬
sammlung beschlußunfähig wurde. Das preuh . Ministerium
hat nun die Stadtverordnetenversammlung aufgelöst und
Neuwahlen ungeordnet.



Der Völkerbund und die Orienkkrise

Genf , 20. Sept . Gemäß dem Bericht Nansens über die
Vorgänge im Orient und den Antrag des Ausschusses be¬
schloß die Völkerbundsversammlung , die Vorschläge Nansens
vollständig auf die Tagesordnung zu setzen und zunächst dem
politischen Ausschuß zu überweisen . Es handelt sich gege¬
benenfalls um Schritte , die der Völkerbund zur Beilegung
des türkisch-griechischen Streits unternehmen soll.

vrjenlbesprechungc ln Paris

Paris , 20. Sept . Der englische Botschafter Hardinge hatte
gestern eine Unterredung mit Poincare . Heute wird der
englische Außenminister Curzon in Paris einireffsn ; wahr¬
scheinlich wird auch der italienische Botschafter Graf Sforza
und vielleicht auch der serbische Außenminister Nintschitsch
an der Besprechung teilnehmen.

Englische Selbskberuhigung
London , 20. Sept . Der «diplomatische Mitarbeiter " des

„Daily Chronicle " meint , die militärische Lage an den Meer¬
engen sei für England ganz sicher. Kemal verfüge über nicht
mehr als 60 000 Bajonette . Die britische Flotte sei jedenfalls
imstande , das Ueberschreiten der Meerengen und jede
größere Truppenbewegung zu verhindern . Von Kemal sei
noch keine Antwort an England eingelausen ; dis von Pariser
Blättern mitgeteilten angeblichen Friedensbedingungen Ne¬
rvals können auch ein Bluff (Schwindel ) sein. Kemal sei
überdies gor kein Bevollmächtigter der Regierung von An¬
gora . (Nein , denn er rst die Regierung selber . D. Sehr .)

Kemal verlangt die Besetzung Thraziens
Newyork , 20. Sept . Nach einer Konstantinopeler Mel¬

dung der „Associated Preß " verlangte TUuskapha Kemal Pa¬
scha von den Verbündeten freien Uebergang mit seinen Trup¬
pen nach Thrazien , um die muselmanische Bevölkerung zu
befreien . Die Dardanellenfrage könne erst später unter Be¬
teiligung aller am Schwarzen Meer liegenden Staaten
(Rußland !) erörtert werden.

Der Vertreter Kemals in Konstantinopel machte den bri¬
tischen I )berkommissar darauf aufmerksam , daß die Regie¬
rung von Angora laut einem mit Sowjetrußland und der
llkraine abgeschlossenen Vertrag nicht in der Lage sei, über
die Dardanellenfrage ohne Beiziehuna von Vertretern dieser
beiden zu verhandeln.

Sowjekrußland verhandelt mit Rumänien
Bukarest , 20. Sept . Der amtliche „Adoerul " meldet , So¬

wjetrußland habe die rumänische Regierung durch Vermitt¬
lung Polens zu Verhandlungen über Abrüstung (!) und
dauernde friedliche Nachbarschaft eingeladen . Rumänien
habe zugesagt , jedoch dürfe von Beßarabien (das die Ver¬
bündeten an Rumänien im Vertrag von Sevres verschenkt
haben ) nicht die Rede sein. .

Dieder ein „Komplott"
Sofia , 20. Sept . Die Bulg . Tel .-Ag . weiß wieder von

einem Putsch zu berichten , der in Bulgarien unter Beteili¬
gung der Reste des Wrangelheeres in Vorbereitung gewesen,
aber rechtzeitig entdeckt worden sei. Die Regierung habe
dadurch sich neu gefestigt.

Italien zieht seine Truppen zurück
Mailand , 20. Sept . Die italienische Regierung hat (wie

Frankreich ) beschlossen, die italienischen Truppen aus dem
„neutralen Gedietsstreifen " Kleinasiens nach Konstanrinopel
zurückzuziehen, um einen Zusammenstoß mit den Türken zu
vermelden.

Amerika tut nicht mik
London . 20 . Sept . „Daily Expreß " zufolge beabsichtige
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Nach ewigen , ehrnen,
Großen Gesetzen
Müssen wir alle
Unserer Daseins Kreise vollenden.

Goethe.

Dev Bravo.
7) Sine venetianisch « Begebenheit von Feoimore Looper.

(Fortsetzung .)

„Nun , da hätten wir auch ", sagte Annina , „statt so weit
zu fahren , besser getan , in den Dom zu gehen , um ein Ave
für die glückliche Heimfahrt zu beten . Nachdem wir unsere
Beredsamkeit verschwendet haben , wollen wir dich, Freund
Stefano , verlassen , und einen minder gewandten Antworter
aufsuchen ."

„Colpetto I Du weißt nicht , war du sprichst, " lispelte
Gtno , al « er sah , daß die schlaue Annina nicht zu bleiben
gesonnen war . „Der Mann läuft nie in den kleinsten Strom
Italiens ein , ohne daß er etwa » Nützliches für seinen eigenen
Konto in der Felucca verborgen hielte . Gin Kauf bei ihm
würde die Frage über die Eigenschaft von deines Vater»
und Battista 'S Weinen entscheiden . Kein Gondolier in Ve¬
nedig , der nicht in deine Weinstube käme , wenn der Handel
mit dem Mann da sich machte ."

Annina zögerte . Sehr geübt in dem kleinen , doch ge¬
heimen äußerst gefährlichen Handel , den ihr Vater , unge¬
achtet der Wachsamkeit und Strenge der venettanischen Poli¬
zei bis dahin mit vielem Glück getrieben hatte , wollte sie
weder ihre Aussichten auf einen ganz fremden Menschen stellen,
noch einen Handel aulgeben , der ergiebig zu werden versprach.
Daß Gino sie irre führen wollte , was seinen Auftrag anging
bedurfte keiner Bestätigung , da ein Diener de» Herzogs von
Sant Agata schwerlich eine Verkleidung zu solch einem Prie¬
ster brauchte ; allein sie kannte seinen Eifer für ihr persönli¬
ches Wohlergehen zu! gut , um noch an seiner Treue in einer
Sache zu zweifeln , die ihre eigene Sicherheit betraf.

„Wenn du noch daran zweifelst , ob nicht Stadtspione
hier lauern ", bemerkte sie dem Padrone , in einer Art und
Weise , die ihre Wünsche hinreichend verriet , „so steht e» in
GinoS Macht , dich zu enttäuschen . — Du wirst mir bezeu-

Präsident Harding , sich nicht in den Streit in Nleinasien ein¬
zumischen. Die im östlichen Mittelmeer anwesenden ame¬
rikanischen Kriegsschiffe werden im übrigen die alnerikani-
scheu Interessen , nötigenfalls schützen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 21 . September 1922.

Sitzung des Gemeinderats.
Zu Beginn der Sitzung sind anwesend der Vorsitzende

und 9 Stadträte.
Armeusachen. Als erster Punkt wurden verschiedene

Armensachen behandelt und erledigt.
- Gesuche und Mitteilungen. Herr Gottlob Grüninger

sucht um die Erlaubnis nach , neben seinem Gebäude in der
Freudenstädterstraße einen Schuppen für die Unterbringung
landw . Maschinen und Geräte zu erstellen . Die Anlieger,
Geschwister Sautter , erheben dagegen Einspruch und ersuchen
den Gemeinderat , das Gesuch abzulehnen . Im allgemeinen
besteht die Vorschrift , daß entlang der .Freudmstädterstraße
derartige Bauten nicht erstellt werden dürfen ; doch ist nach
dem Gutachten der Technikers eine Ausnahme möglich . Mit
allen gegen 2 Stimmen erteilt der Gemeinderat Herrn Grü-
ntnger Befreiung von obiger Vorschrift (ZK 12 und 21 der
OrtSbausatzung ) und genehmigt da« Baugesuch in durchaus
widerruflicher Weise gegen Bewilligung einer Baulast . —
Mit dem Obstoerkauf soll noch diese Woche und zwar zunächst
an der Rohrdorfer Steige begonnen werden . — Die Wage¬
gebühren bei der städt . Wage werden bet Heraufsetzung des
Pachtgelds 'von 600 auf 800 um das Fünffache erhöht
und betragen künftig bis 12 Ztr . je 50 von 12 — 20 Ztr.
8 (seither 1.50 ^ ), 20 — 30 Ztr . 10 (2) , 30 — 50 Ztr.
15 (3) usw . Auch die Wtegegebühren im städt . Schlacht¬
haus sind neu festgesetzt worden mit Wirkung ab 1. Oktober
und betragen bet Großvieh 8 ^ lk, bei Kleinvieh 3 sonstige
Gegenstände 3 bezw . 5 — Der Pächter eine » städt.
Grundstücks an der Calwerstraße . Gustav Müller , sucht -für
die Fa . Speidel darum nach , da » Grundstück umzäunen zu dür¬
fen . Dem Gesuch wird in stets widerruft . Weise entsprochen . —
Schretnermstr . Rtempp beabsichtigt gegen den Bterbraueret-
besitzer Burkhardt zu einen Anbau zu erstellen und kommt
nach dem Projekt der Abort 70 cm in die Straße , sodaß die
Stadt als Grundbesitzerin diesen Platz pachtweise abzutretrri
hätte . Der Bauende macht über die Verwendung der Ma¬
terialien sowie die Haltbarkeit und hygienische Seite die
wettgehensten Zusicherungen sodaß der Gemeinderat nicht»
gegen den Plan einzuwenden hat . Der Pachtzins wird da
bet auf jährlich 5 festgesetzt. — Das Postauto ist letzten
Winter beim Amtsgericht aufgestoßen und macht die Stadt
nun mit der Begründung haftbar , daß diese für eine jeder¬
zeit fahrbare Straße zu sorgen hätte . Der GR . lehnt das
Gesuch aus prinzipiellen Gründen ab . — Der Stundenlohn
des Freibankmetzgers wird von 20 auf 40 erhöht . - Für
die erkrankte Handarbeitslehrerin Fräulein Mayer wird als
Stellvertreterin Frl . Mina Lenz bestellt.

Das Lavdw . Fest wird , wie wir hören , infolge der
überaus schlechten Witterung auf nächstes Jahr verschoben.

Herbstanfang . Seit dem 22 . Juni , dem Tag des astrono-
-nischen Sommeranfang , ist die Länge des Tags stetig zurück-
zegangen , sodaß am 23. September Tag und Nacht gleich-
iang sind. Mit diesem Zeitpunkt beginnt der astronomische
herbst , der bis zum 22. Dezember , dem kürzesten Tag des
Jahrs , dauert . Von dem astronomischen ist der meteorolo¬
gische Herbst zu unterscheiden , der schon Ende August beginnl
and den Uebergang von der heißen zur kalten Jahreszeil
md die Ernten des Obstes , des Weines , und der späten
Herbstfrüchte bringt . In diesem Jahr hat diese Herbstzeii

ehr frühzeitig begonnen , und schon die Tage , die noch zu den
ogen. Hundstagen zählten , hatten bereits durchaus Herbst¬
ichen Charakter , denn seit den starken Regenfällen in der
^ugustnzjtte hat es kaum einen Tag mit sommerlicher Wärme
gegeben.

Erhöhung der Zuständigkeit der Gemeindegerichte . Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsministerium Hai
-inen Gesetzentwurf festgestellt, durch den die Zuständigkeil
;er Gemeindegerichte in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten für
rroße und mittlere Städte bis zu 1000 Mk ., für kleinere Städte
md Landgemeinden 1. Klasse bis zu 600 Mk ., 2. Klasse bis zu
-00 Mk. und 3. Klasse bis zu 200 Mk . Streitwert ausgedehnt
vstd . Der Gesetzentwurf soll dem Landtag demnächst zugehen,

Keine Reisebrokmarken . Der Reichsernährungsminister
;at die Wiedereinführung von Reisebrotmarken abgelehnt,
m er das Reisen für Luxus halte und Erholungsreisende sich
narkenfreies Brot kaufen können . Dagegen soll kür Ferien-
under und Kranke , die eine längere Kur gebrauchen müssen,
Erleichterungen im Bezug von Markenbrot geschaffen werden

Fracht für Skein - und Kernobst . Wie berichtet , wird mii
Aültigkeit vom 16. September bis 31. Dezember 1922 auf dev
sieichsbahnstrecken für frisches Stein - und Kernobst , aus¬
genommen Südfrüchte und Weintrauben , zu den um 40 v. H
!rmäßigten Sätzen berechnet.

Trockene Lagerung der Kartoffeln . Die Kartoffeln sink
raß aufgewachsen , es ist deshalb bei der Einlagerung doppelst
Vorsicht geboten . Am besten eignet sich ein trockener Keller,
Zeuchts und schlecht gelüftete Räume begünstigen die Fäul
ns und sind deshalb zu meiden . Die Kartoffeln sollen iv
Listen gelagert werden , durch die von unten Luft eindringt

Gewaltige Preissteigerung für Düngemittel . Für Kali unk
Stickstoffdünger werden Preise verlangt , die von den wenig-
ten Landwirten aufgebracht werden können . Der Preis fm
superphosphat wurde am 7. September mit 135 Mk . füi
ras Kiloprozent wasserlösliche Phosphorsäure notiert . Dabe-
vird von Seiten der Industrie bekanntgegeben , daß dies«
Preiserhöhung noch immer nicht genüge , um die eigener
Kosten der Fabriken zu decken; also mit andern Worten : Dil
Düngemittel sollen noch teurer werden . Welche Summer
)eute zur Beschaffung von Düngemitteln notwendig sind
!ann aus der Tatsache ersehen werden , daß die Bad . landw

Hauptgenossenschaft Karlsruhe allein 72 Millionen Mark ari
Kredite !» aufzubringen hätte , wenn sie die bei ihr eingegan¬
genen Bestellungen aus Düngemittel zur Ausführung bringen
würde . Diese geradezu ungeheure Preissteigerung der Dünge¬
mittel bildet eine der größten Gefahren für die Sicherung der
Volksernährung , da viele Landwirte auch beim besten Willen
nicht mehr imstande sind, die Gelder für Kunstdünger aufzu¬
bringen . Wenn es nicht gelingt , den Landwirten genügend«
und billig « Düngemittel zu beschaffen, werden alle Maßnah¬
men zur Sicherung der Brotversorgung versagen.

Zerstörte geistige Arvrn . Vas große islerben unter dev
deutschen Zeitungen nimmt immer erschreckenderen, Umfano
an . Allein im August haben , wie schon kurz mitgsteilt , 144 Zei¬
tungen und Zeitschriften ihr Erscheinen eingestellt . Und seitdem
vergeht kaum ein Tag , der nicht das Eingehen mehrerer
Blätter von zum Teil angesehenem Range bringt . Ein Fried¬
hof zerstörter geistiger Arbeit im Dienst der Oeffentlichkeil
und des gemeinsamen Vaterlands!

Bestellt den „Gesellschafter"!
Württemberg.

Hirsau . Durch Entschließung des Herrn Staatspräsi¬
denten ist die Odersekcetärstelle der Gruppe VII beim hiesigen
StaatSrentamt dem Steuerpraktikanten Hettich  von Blau-
beuren übertragen worden.

gen . Gino , daß ich in einer Sache , wie diese , nicht den Ver¬
dacht de» Verrats verdiene ".

„Laß mich dem Calabresen ein Wort inS Prioatohr
sagen, " bemerkte der Gondolier bedeutungsvoll . — „Stefano
Mtlano , wenn du mich liebst, " . fuhr er fort , als sie ein we¬
nig auf Seite waren , . zieh das Mädchen in « Gespräch , und
handle mit ihr ordentlich wegen de» Wagestücks ."

„Soll ich die Weinlese der Don Camillo oder die der
VizekönigS von Sizilien verkaufen , Kato ? E » ist soviel Wein
von beiden an Bord der Bella Sorrentina , daß man die
Geschwader der Republik damit flott machen kann ."

„Bist du in der Tat trocken, so stelle dich wenigstens
al » hättest du welchen , und zögere mit deinen Preisen . Un¬
terhalte sie nur eine Minute mit schönen Worten , daß ich
unterdes unbemerkt in meine Gondel treten kann , und dann
setze sie — für einen alten bewährten Freund tust du » schon
— sanft an dem Kai ab , so manierlich du immer kannst ."

„Ich fange an , die Natur de» Handels zu begreifen ",
versetzte der gefügige Patrone , indem er den Finger an die
Nase legte . „So will ich denn da» Weib unterdes unter¬
halten und von der Blume des Wein » reden , oder wenn du
lieber willst , von ihrer eigenen Schönheit ; doch ein Wunder
müßte eS sein , auS den Rippen der Felucca nur einen
Tropfen einer anderen Flüssigkeit zu erpressen , als Lagunen-
wasser ."

„Du brauchst auf nichts anderes hinzuzielen , als nur auf
die Qualität deines Meiner . Die Dirne ist nicht , wie die
meisten ihres Geschlechts und wird gleich beleidigt , wenn von
ihr die Rede ist . Wahrhaftig , die Marke , die st« trägt , dient
eben so gut , ein Gesicht zu verbergen , das dem Auge wenig
Versuchung gibt , als aus einem andern Grunde verborgen
zu bleiben ."

„Da Gino so ohne Umstände auf die Sache eingehe,
nahm jetzt der geschmeidige Calabrese heiter und mit einem
Ausdruck von schnell gefaßtem Vertrauen gegen die erwar¬
tende Annina das Wort , „so fange ich an . mehr an ein gute»
Abkommen unter un « in unser beider Sinn und Absichten
zu glauben . So schenke mir denn die Ehre , Hella Donna,
und tritt in meine geringe Kajüte , auf daß wir ungestörter
und mehr zu unserem beiderseitigen Vorteil reden ."

Annina hegte zwar bei sich einigen Zweifel , aber sie ließ
sich von dem Padrone gern an die Stiege zur Kajüte führen,
als sei sie willens , hinabzusteigen . Kaum drehte sie den
Rücken , so schlüpft « Tino in die Gondel , und ließ sie mit
einem Druck seiner nervigen Arm » weit dem Sprunge eine»

' ^ .

-

Menschen entgleiten . Die Bewegung war rasch, hastig und
geräuschlos , aber das argwöhnische Auge Annina 's entdeckte
La» Entweichen de» Gondolters , als eS freilich zu spät war,
chm vorzukommen . Ohne Befangenheit zu verraten , ließ sie
sich willig htnabführen , als sei das Ganze so abgeredet.

„Gino sagte , Ihr hättet ein Boot , daS mich freundschaft¬
lich an den Kai setze, wenn unsere Unterredung geendet sei,"
bemerkte sie mit Geistesgegenwart.

„Die Felucca selbst sollte es tun , wären andere Mittel
nicht vorhanden, " entgegnete mit Galanterie der Seemann,
als sie in das Innere verschwanden.

Nun frei , seiner Pflicht nachzugehen , hing Gino mit
doppeltem Eifer ihrer Erfüllung nach . DaS leichte Boot glitt
durch die Schiffe hin , und bog mit gewandter Handhabung
nur einer Ruders so gut aus , daß eS alle Colltstonen ver¬
mied , bi » es in den engen Kanal einfuhr , der den Dogen¬
palast von dem schöneren und klassischen Bau trennt , der die
Gefängnisse der Republick enthält . Die Brücke, welche die
Kommunikation de» Kai 'S bildet , passierte er zuerst , und
dann stahl er sich durch den weltberühmten Bogen , welcher
eine bedeckte Gallerte trägt , die von dem obern Stockwerk
de» Palast « in das der Gefängnisse führt und nach dem
Gang , den die Angeklagten von ihren Zellen zur Gegenwart
ihrer Richter hinüber taten , die Seufzerbrücke genannt wird.

DaS Ruder Gino » ließ nun in den Schlägen nach , und
die Gondel näherte sich einer Flucht von Treppen , über
welche das Wasser wie gewöhnlich seine kleinen Wellen warf.
Die unterste Stufe betretend , steckte er einen kleinen eisernen
Zapfen , in welchem ein Seil befestigt war , in eine Spalte
zwischen zweien der Steine , und ließ sein Boot in dem Halt
der eigentümlichen Befestigung zurück. Nach Beobachtung
dieser kleinen Vorsicht stieg der Gondolier leichten Trittes
unter den massiven Bogen de» Wassertorr de» Palastes hinan,
und trat in dessen großen , düstern Hof.

- Zu dieser Stunde war dieser fast verödet Eine einzige
Wasserträgerin stand am Brunnen und wartete , bi » das
Element sein Becken gefüllt hatte , um ihre Eimer vollzuschöp-
sen . Ein Hellebardier marschierte in der offenen Gallerte,
am oberen Ende der Rtesentreppe , und dann und wann
hörte man auch den Fußtritt anderer Schtldwachen in den
langen schweren Bogengängen der Korridor » htnabhallen.
Kein Licht fiel au » den Fenstern ; daS ganze Gebäude bot
ein paffender Bild der geheimnisvollen Macht , die über dem
Wohl Venedig » und seiner Bürger zu wachen gewohnt war.

(Fortsetzung folat .)



Stukkgark» 20. Sept . Der Fremdenverkehr.  Nach
einer Mitteilung der Polizeidirektion betrug am 1. Septem¬
ber 1922 die Gesamtzahl der in Stutigart gemeldeten Aus¬
länder 5895, darunter 701 in Gasthöfen und Pensionen. Am
7. Februar d. I . belief sich die Zahl auf 4768, davon 126
in Gasthöfen und Pensionen . Bei der Volkszählung 1910
wurden in Stuttgart 6065 Ausländer festqestellt, der Vor¬
kriegsstand ist also noch nicht ganz erreicht, obgleich der
September ein Hauptreisemonat ist. In der Zusammensetzung
der Ausländer ist eine erhebliche Verschiebung eingetreten;
es fehlen die vielen Hunderte italienischer Erdarbeiter , da¬
gegen ist die Zahl der Deutschstämmigen (Flüchtlinge und
Rückwanderer) sehr hoch, nämlich am 1, September etwa
3000, darunter über 1400 Deutsch-Oesterreicher. Schweizer
waren es 1239, Amerikaner 343, davon ein Drittel Durch¬
reisende. — Für den Ausländerverkehr sind im Reichsgebiet
die Bestimmungen getroffen, daß vom Ausländer ein Paß
verlangt wird, der den Sichtvermerk einer deutschen Paß¬
stelle tragen muß. Der Vermerk wird nur erteilt, wenn eine
deutsche Polizeistelle die Einreise genehmigt hat, was jetzt
meist nur geschieht, wenn ein triftiger Grund zum Fremden¬
aufenthalt vorliegt. Eine völlige Unterbindung des Fremden¬
verkehrs ist aus verschiedenen Gründen weder möglich noch
wünschenswert. Einreise zu Arbeit oder aus geschäftlichen
Zwecken wird grundsätzlich nur nach Anhören des Landes¬
amts für Arbeitsvermittlung oder der Handelskammer er¬
teilt. Bezüglich der Wohnungsfrage gelten besondere strenge
Grundsätze. Ausländer , die nur ' Aufenthaltserlaubnis für
den sogenannten kleinen Grenzverkehr haben, werden aus
Stuttgart unnachsichtlich ausgewiesen und bestraft.

Stuttgart , 20. Sept . ' Betriebseinschränkung
der Straßenbahn.  Nachdem heute der Zehnmark¬
tarif der Straßenbahn in Kraft getreten ist, wird nun der
Gemeinderat nachträglich über Betriebseinschränkungen Be¬
schluß fassen. Es dürste sich um das Wegfallen einiger Früh¬
wagen, ganze oder zeitweise Ausschaltung einiger Doppel¬
linien und Abstandsverlängerung des Wagenlaufs zu gewissen
Tageszeiten handeln. — Der Zehnmarktarif ist vom Pub¬
likum sehr übel ausgenommen worden

Stuttgart , 20. Sept . Schöffengericht.  Ein 17jähriger
Schüler hier entwendete seinem Vater Goldstücke, von denen
er 33 um je 1100 »st durch Zwischenpersonen verkaufte, an¬
dere verschenkte er. Mit dem Papiergeld machte er Gelage
in lustiger Gesellschaft und u. a. auch eine Autofahrt nach
Ealw. Unterwegs kam ihm die Brieftasche mit 15 000 Mark
Papier abhanden. Diese wurde dann bei einem Teilnehmer
der Vergnügungsfahrt , dem früheren Kraftwagenhändler
Hamberger  aus Reutlingen , der auch sonst noch einiges
ruf dem Kerbholz hat, gefunden. Das Gericht verurteilte
hamberger zu 3 Monaten Gefängnis . Ein Wirt und ein
Kellner, die an dem unerlaubten Goldhandel sich beteiligt
hatten, erhielten Geldstrafen von 1200 bezw. 200 Mark . Ge¬
gen das Stuttgarter Früchtchen war von seinem Vater kein
Strafantrag gestellt, es ging deshalb frei aus.

Brokpreiserhöhung. Die Gewerbe- und Lebensmittelab¬
teilung des Gemeinderats Stuttgart hat beschlossen, den Preis
für 1000 Gramm Markenbrot mit Wirkung vom Donnerstag
ab auf 17 Mark (bisher 15 Mk.) festzusetzen Eine Preis¬
erhöhung von Markenmehl tritt zunächst nicht ein.

Die Landesversammlung des Vereins württ . Verwalkuugs-
beamker findet am 24. September vormittags 5410 Uhr in
Stuttgart statt.

Zeitungsbeschlygnahme. Die Sonntagsausgabe des „So¬
zialist" (Unabh.) wurde wegen eines Artikels, der die württ.
Regierung scharf angreift, beschlagnahmt.

Stuttgart , 20. Sept . Vom Landtag.  Wie von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt wird , tritt der Landtag am Diens¬
tag, den 3. Oktober zu Vollsitzungen wieder zusammen. Dü
Ausschüsse dagegen wollen bereits am 27. September ihr«
Arbeit aufnehmen.

Stuttgart . 20. Sept . Forderungen der Land¬
wirt schaftskammerzurGetreideumlageunk
Ob st Versorgung.  Der Vorstand der Landwirtschafts¬
kammer beschloß, die württ . Staatsregierung wiederholt Kr
ersuchen, mit stärkstem Nachdruck darauf hinzuwirken, daß
mit Rücksicht auf den diesjährigen geringen Ernteertrag das
Getreideumlage-Soll für Württemberg und die einzelner
Oberamtsbezirke herabgesetzt wird und daß Gemeinden mil
Mißernten und Hagclschlaa besonders berücksichtigt werden
Zu der Erhöhung des Preises für Umlagegetreide wurde fest¬
gestellt, daß diese Preiserhöhung an der Tatsache, daß das
abzuliefernde Getreide fehlt, nichts zu ändern vermag. Fernei
ersucht der Vorstand die württ . Staatsregierung , mit größte«
Beschleunigung Maßnahmen zu treffen, um durch weitere er¬
hebliche Herabsetzung derFrachtsätzefürObst  und durch
Vermeidung des Frachtaufschlagsvom 1. Oktober ab das Obst
das zurzeit in einigen Gegenden zugrunde geht, zweckmäßig
zu verwerten . Nachdem für Zement, Kohlen und Kartoffeln
bedeutend niederer Frachtsätze festgesetzt sind, wird auf ein«
Begründung dieser Forderungen verzichtet.

Gablenberg , 20. Sept . Denkmalweihe.  Vergangenen
Sonntag wurde das von den Architekten Mäckle und Kayser
erbaute Kriegerdenkmal feierlich eingeweiht. Das Denkmal,
das die Namen von 378 Gefallenen enthält, besteht aus 6
großen behauenen Steinen mit schönen Verzierungen und
Anschrift.

, Zuffentznffen. 20. Sept . Gefaßter Schwindler.
Hier wurde ein Provisionsreisender aus Gmünd festgenom-
men, ein bereits vorbestrafter Betrüger , der Bestellungen
auf Bilderoergrößerungen annahm , sich Anzahlungen daraus
geben ließ und dann nichts lieferte, sondern das Geld ver¬trank.

Gmünd. 20. Sept . Kartoffelbeschaffung.  Der
Gemeinderat beschloß, für die Kartoffelbeschaffung eine
schwebende Schuld von 1 Million Mark aufzunehmen.
, Tübingen , 20. Sept . 8 0 Jahre.  Mathematik -Profeflo,

Alexander von Brill  konnte sein 80. Lebensjahr vollenden.
Wurzach, 20. Sept . Verblähung.  Die VerblWrngen

beim Weiüevteh häufen sich infolge des naßkalten Wetters
immer mehr. So büßt« Seilermeister Schranz «tne wert-«
voll« Kalbel, di« er umängst gekauft hatte, durch V r̂bWen
Ich«, wodurch ihm ein großer Schaden erwachse«» isk
^ Herdenheim, 20. Sept. Gltick lm Unglück. Nti VWÄ
auf der Heidenheimer Alb fütterte seine 2S Stück Rindvieh
Mit jungem , noch nicht zur Wüte .gelanatLM-Llei -Lwstteb

Schnitts. Mit großer Gier verschlang das Vieh den chm un-
zerkleinert vorgeworfenen Klee. Die Kleefütterung zeigt«
aber bald schlimme Folgen , denn Blähungen und Erstickungs-
anfälls traten bei den meisten Kühen und Kalbeln ein und
drei Stück Großvieh mußten notgeschlachtet werden. Da bei
dem sehr hohen Preis so viel Fleisch in dem nur 1000 Ein¬
wohner zählenden Albort nicht abgesetzt werden konnte, tele¬
phonierte man an die Schlachthausverwaltung Stuttgart,
worauf sofort ein Metzger erschien und die notgeschlachteten
Tiere nach Stuttgart aufkaufte. Der Bauer erhielt für die.
3 Tiere 140 000 »st.

Urach, 20. September . Unglücks fülle . In Neu¬
hau  s e n ist der Bauernsohn Theodor Salzer,  als er an
)en Hopfenhürden beschäftigt war , durchs Earbenloch aus
den Äennenboden abgestürzt und tot Hegen geblieben. —
Der Fabrikarbeiter Emil Lange  kam in seinem elter¬
lichen Hause der elektrischen Leitung zu nahe und fand dabei
den Tod.

Dlaubeuren , 20. September . Eine Naturselten¬
heit.  In einem Garten steht ein junger Apfelbaum in
voller Blüte . Die Pracht dürfte bei dem schlechten Wetter
aber nicht lange dauern.

Vom Oberland, 20. Sept . Wie es aussieht.  Alle
Hände sind mit der Ernte von Obst und Kartoffeln beschäftigt.
Es gibt Birnen und Zwetschgen in großer Fülle ; die Kartof¬
feln haben wie Getreide und Oehmd etwas notgelitten.

Schramberg, 20. Septemb . Verhinderter Selbst¬
mord.  Den Versuch, sich mit Gas zu vergiften, machte der
stellenlose, verh. Ingenieur W. in der Bahnhofstraße hier.
Tr wurde in bewußtlosem Zustand aufgefunden und ins
Krankenhaus verbracht.

Vom Vodensee, 20. September . Eine Versammlung des
Oampferpersonals von Württemberg , Baden und Bayern
sprach sich einstimmig für die Zusammenlegung der drei
Inspektionen in Lindau , Friedrichshafen und Konstanz in
-ine  Verwaltung mit dem Sitz m Friedrichshafen aus.

Allerlei
Trauriger Gedenktag. Am 21. September 1921 ereignet«

sich in Oppau  die gräßliche Explosion. ' Soweit Menschen¬
hilfe es vermag , sind die Spuren des Unglücks fast restlos
getilgt Die Direktion der Bad . Anilin^ und Sodaiaürik Hai
beschlossen, zum Zeichen des trauernden Gedenkens am 21,
September den Betrieb in Oppau geschlossen zu halten.

Anfangsgehalk 75 Pfund Roggen. In einer Anzeige de«
„Deutschen Tageszeitung " wird ein landwirtschaftlicher Be¬
amter für ein Hofgut gesucht. Gehalt 75 Pfund Roggen
monatlich nach höchster Notiz der Berliner Börse bei freier
Station.

Die Sonnenblume in der Baumkrone. Ein Naturwunder
ist in Karlsruhe  zu sehen. Hoch oben im Geäst einer
alten, großen Platane schaukelt sich auf schlankem Blüten¬
stengel eine dort gewachsene große Sonnenblume . Der
Wind hat wohl ein Samenkorn m die mit Erde angefüllte
Gabelung des Baumes geweht. Die leuchtende Sonnen¬
blume im dunklen Blätterwerk einer Platane erscheint wie
ein Naturwunder , und doch ist die Erklärung so einfach.

Me billig die deutschen Zeitungen immer poch sind, gehi
aus einem Vergleich mit den ausländischen Zeitungen hervor.
Nach der amtlichen Zeitungsliste hat ein deutscher Bezieher
für ausländische Blätter für das 4. Vierteljahr 1922 zu be¬
zahlen: Baseler Nachrichten 3918 »st, Berner Bund 3408 »st,
Neue Zürcher Zeitung 3834 »st, Allgemeen Handelsblad,
Amsterdam 5547 »st, Prager Tageblatt 2598 »st und die
deutsche Zeitung Bohemia 2118 »st, Londoner „Daily Herold"
7929 »st, Manchester Guardian 9099 -st. Noch erheblich
teurer sind Fachblätter , insbesondere HandelszeitungM . Das
holländische Nieuwe Allgemeen Esfectenblad kostet im Vier¬
teljahr nicht weniger als 29 574 »st.

Einspruch gegen die Relativitätstheorie . Siebzehn Ge¬
lehrte der Naturwissenschaft haben auf der Naturwissenschaft¬
lichen Tagung in Leipzig gegen die Relativitätstheorie und
besonders gegen die reklamenhafte geschäftsmäßige Aus¬
nützung durch Filme , wodurch nur Verwirrung angerichtet
werde, Einspruch erhoben.

Brotkarten , und Danknokenfälscher. In Daalfeld (Sachs.-
Meiningen ) wurden zwei Steindrucker, zwe- Bäcker und ein
Geschirrführer verhaftet , die gefälschte Brotkarten und 500
Mark -Scheine hsrstellten. Bei den Verbrechern wurden 20
Bogen von je 60 500-Mark-Scheinen vorgefunden.

Der Vriesverkehr. Das Postamt in Washington stelli
fest, daß die im Jahr 1921 von der Post der Vereinigten
Staaten beförderten Briefe sich auf über 11Milliarden
belaufen, das sind 112 Briefe auf den Kopf der Bevölkerung.
In England treffen auf jeden Einwohner -durchschnittlich im
Jahr 84 Briefe, in Deutschland 55, in Italien 24.

Letzte Drahtnachrichten.
Gin weiteres Sachleistungsabkommen abgeschloffen.
Berlin , 21. Sept . Die Blätter teilen den Inhalt einer

wetteren Sachlristungsabkommen» zwischen der Firma Lehrer
<Lv. Stemenr , vereinigte Baustoffindustrien, und einem fran¬
zösischen Syndikat mit, dem 88 französische Baufirmen ange-
hören. Nach diesem Abkommen wirkt die deutsche Firma,
ähnlich wie im Stinnesoertrag die „Hoch und Tief- , al»
Sammlerin und Vermittlerin der französischen Aufträge.
Von der an diesem Vertrag beteiligten französischenGruppe
wird ferner mitgeteilt, daß das französische Wiederaufbau-
Ministerium sich grundsätzlich mit der Verwendung von 50
Prozent ausländischer Arbeiter, darunter auch Deutschen ein¬
verstanden erklärt habe. Nach dem gegenwärtigen Mond des
Arbeitsplanes soll die Beschäftigung von etwa 40000 deut¬
schen Arbeitern tm Wiederaufbaugebiet in Frage kommen.

Protest gegen die belgische Willkür.
Berlin , 20. Sept . Wie die Blätter hören, ist der deutsche

Geschäftsträger in Brüssel, Dr . Landsberg, von der Reichs»
regierung beauftragt worden, bei der belgischen Regierung
gegen die Verhaftung der Hamborner Polizeibeamten zu
protestieren. Gr wurde ferner beauftragt , darauf hinzuwet-
sen, daß bei den andauernden Verhaftungen von leitenden

Polizeibeamten in dem von Belgien besetzten Gebiete die
dortigen Behörden nicht in der Lage seien, die Garantien
für die Aufrechterhaltung der Ordnung zu übernehmen.

Warnung vor Beteiligung
am kommunistischen Betriebsrätekongreß.

Der Vorstand deS Deutschen TrxtilarbetteroerbandeS
wendet sich in einem Aufruf an seine Mitglieder und die
Betriebsräte gegen die Beteiligung am kommunistischen Be-
triebSrätekongreß. Wer sich beteilige, habe Ausschluß aus
dem Verbände zu gewärtigen, denn eine große Hungersnot
wäre die Folge der Maßregeln , die dieser Kongreß erzwingen
will. Auch andere Gewerkschaften werden eine gleiche War¬
nung erlaffen.

Ausweisung sozialdemokratischer Redakteure.
Berlin . Wie die „Deutsche Allg. Ztg." hört, hat die

RegierungSkommisston deS SaargebtetS ohne Angabe von
Gründen den beiden Redakteuren der sozialdemokratischen
Saarbrückener „VolkSsttmme", Rausch und Lehmann, die Auf¬
enthaltsgenehmigung entzogen. Beide müssen das Saargebiet
binnen 24 Stunden verlassen.

Aoüerhöhungen
Berlin , 20. Sept . Der wirtschaftspolitischeAusschuß Hai

der Zollerhöhung von 60 Prozent auf Luxuswaren und de,
höheren Besteuerung von Tabakwaren zugsstimmt.

*

Leipzig, 20. Sept . Die Gesellschaft Deutscher Narursor-
scher und Aerzte beschloß, die nächste 88. Versammlung 1924
in Innsbruck abzuhalten.

Polnische Ausreißer
Essen, 20. Sept . Im rheinisch-westfälischen Industrie -,

gebiet bemerkt man einen außerordentlichen Zulauf von pol¬
nischen Arbeitern aus dem polnisch gewordenen Oberschle¬
sien, die sich dem Militärdienst entziehen wollen.

Vormarsch der Türken
Paris , 20. Sept . Nach einer Blättermeldung der „Chi¬

cago Tribüne " aus Konstantinopel ist die vorrückende tür¬
kische Kavallerie bereits in die Vorstadt von Bigha singe-
drungen.

Forderung der Angoraregieruug.
Paris , 20. Sept . Nach einer HavaSmeldung aus Adana

ist der Standpunkt wie folgt festgelegt worden : ES gibt zwei
Fragen tm Orient , 1. die Frage der Meerengen und 2. die
Frage von Konstanttnopel und Thrazien . Die Meerengen¬
frage besteht nicht, da die Angoraregierung sich schon vor 2
Jahren ausgesprochen hat , daß sie den Grundsatz der Frei¬
heit der Meere annehme. Die Angoraregierung ist bereit,
die diese Frage betreffenden Einzelheiten zu besprechen. WaS
die Frage KonstantinopelS und Thraziens angeht, so wird
die Angoraregierung fordern, daß Konstantinopel und Thra¬
zien den Türken zurückgegeben wird.

Neue englische Tanks.
London, 20. Sept . Wie der Star meldet, hat dar eng¬

lische Krikgsmintstertum neue Tanks bauen lassen. Die Tanks
können 50 Personen befördern und haben eine Geschwindig¬
keit von 50 Kilometer in der Stunde.

Letzte Kurzmeldungen.
Am 18. Okt. soll eine britische Abordnung unter Füh¬

rung deS SchatzkanzlersHorne nach Amerika reisen, um dort
die Vorkehrungen für die Fundierung der britischen Schuld
in den Ver. Staaten zu erörtern.

Wie die Abendblätter melden, ist der jugoslawischeMini¬
sterpräsident Pasttsch heute Vormittag in Parts eingetroffen.

Nach einer HavaSmeldung aus Tachanak find die letzten
griechischen Abteilungen, die noch in Anatolien lagen, gestern
in Artakt (Marmarameer ) an Bord gegangen.

Blättermeldungen zu'olge ist tm Harz Frost eingetreten
und Schnee gefallen.

Genf, 21. Sept . Der fünfte Ausschuß der VölkerbundS-
versammlung (humanitäre und soziale Fragen ) genehmigte
verschiedene EntschließungSentwürfe zur Bekämpfung deS
Frauen - und Mädchenhandels.

Wie „Chicago Tribüne " aus Konstanttnopel meldet, soll
eine starke bolschewistische Bande am Samstag den Dnjestl
überschritten und Stellungen auf dem rechten Ufer bezogen
haben. Sie sei am Sonntag in ein Gefecht mit der rumäni¬
schen Grenzwache verwickelt worden, Las noch andauere.

Handelsnachricht °en
Dollarkurs am 20. Sept .: 1466 .80 (1464.—).

, Der Werl der Papiermark . Me Reichsbank bezahlt für ein
goldenes Zwanzigmarkstück 5000 Papiermark , -eine Goldmark ist
demnach zu 250 Papirrmark bewertet und der amtliche Merl der
Papiermo -rk beträgt 0,4 Pfennig der alten Währung . Au der
vollwertigen Auslands Valuta bemessen, müßt-, allerdings ein Zwan-
zigmorkstückzu etwa 6600 Papiermark berechnst werden ; der Merl
einer Papiermark übersteigt nicht 0,3 Eoldpfennig.

Sächsischs Nokaeldscheine . Die Sächsische Staatsbank hak 500-
Mark -Noten zur Behebung des Bargeldmangels in Berkehr ge¬
bracht.

Me Stadt Dresden wird für 100 Millionen Mark Notgeld In
500 -Mark -Scheinen ausgeben.

Einfuhrfreigab « für Chilesalpeter . Di-e Einfuhr von 200 00V
Tonnen Chilesalpeter ist, wie dos Hamburger Fremdenblatt er-
fährt , von Deutschland bis zum 31. Mai 1923 freigegeben worden
Einfuhrberechtigt ist der Be re in Deutscher S -aipeterimporteure in
Hamburg.

Furlwangen , 20. Sept . Me Fachgruppen Großuhren und Ta¬
schenuhren des Wirkschaftsverbandes der Deutschen llhrenindustri«
(Donaueschingen ) haben den Aufschlagsatz für Ihre Erzeugnisse von
500 auf 425 v. H. zurückgesetzt.

Weitere Noheisenpreiserhöhung . Für das letzte September-
drittel treten folgende Roheisen -Preissteigerungen ein : Haematii
um 784 auf 30 506, C-armes -Stahleisen um 784 auf 29838 , Gie¬
ßereiroheisen I um 282 auf 26 024, desgl . III um 282 auf 26 454 »st
Gießereiroheisen Luxem-burg'rr Qualität um 289 auf 24 756 »st
Temperroheisen um 784 auf 30112 »st, Ferromangan 10 v. H. aus
34 405 »st.

Nähfadenpreffe . Die Mindestpreise für Nähfaden lm Einzel¬
handel wurden ab 18. September wie folgt festgesetzt: Antengarq
1000 Meter 2fach Nr . 40 und feiner 212 .90 »st; Glanz - und Matt-
garn 100 Meter Nr . 12 39.45 »st; 500 Meter Nr . 8 und 12 190.81
Mark , 500 Meter Nr . 24 3fach 155 »st, 500 Meter Nr . 30 uni
seiner 134.90 »st; Taube (3fach matt fecunda) 200 Meter 44.60
4000 Meter 212.85 »st; Obexggrg 2U> MelLr 4fach Nr . SO  un«



feiner 59.55 -k . 1000 Meter 285.25 -4t. 5(1 Meter farbig 27.75
500 Meter kfach matt und glanz Nr . 24 bis 36 228.50 -k, Nr . 4k
bis 70 206.50 <4t: Heftfaden Nr . 24 roh 20 Gramm 41.8" , />-
50 Gramm 102 ^ t: Stopfgarn alle Farben 5 Gramm 15 ^ ^

« ">» Sack ab Mchle ^von
° ' bShung A Salzpre .se. ^ ^ Mitteilung der Deutschen Salz-

^ Bleichenr ^ Salzpreste mit Wirkung alHände
15. September ^ r^ ü̂s erhöht worden. Kristall-Speifesalz Kostei

?a ^ 7^,rnung 240—270 -k . Meierei -Salz 270 -4t. Fischereisalz
1'S—205 -4t. Viehsalz 185—200 -4t j-e 100 Kilo.

Stuttgarter Börse, 20. Sepk. Obgleich - !e heutigen Kurse mii
den gestrigen verglichen kaum nennenswerte Veränderungen auf¬
zuweisen hatten , war wieder zu beobachten, daß der Grundton an
oer heutigen Börse ein guter war : das Geschäft jedoch bewegte sich
ln sehr engen Grenzen, teilweise fanden die Notierungen nur no¬
minell statt. Würkkembergifche Vereinsbank.

Stuttgart , 20. Sepk. Auf Ser stnöustrie - und Handels-
bvrse  am Mittwoch wurden folgende Preise für Baumwollgarn«
festgesetzt: je das Kilo engl. Drossel, Warp und Pincops Nr . 20
1150—1200 (am 6. Sept . 1100—1150), Nr . 30: 1280—1330 <1220
biS 1270), Nr . 36: 1300—1350 <1250—1300), Nr . 42: 1320—1370
(1270—1320). Don Baumwollgeweben notierten je das Meter Cre-
konnes 200—210 <185—195), Renforces 170—180 <160—17), glatt«
Kattune oder Croises 150—160 <145—155). Nächste Börse 4. Okt>

Kemptener Butter - und Käsebörse» 20. Sept . Butter : niedrigster
Preis : 195.69 -4t, Durschnitt 252.20 -4t, höchster 299.33 °4t <in der
.Vorwoche 155.79. 213A1 u. 248.51 -4t), Umsatz 80761 <72 608) Pfd:
.Weichkäse mit 20 v. H.: nied. 94.88 ^ t, Durchschn. 142.69 -4t, höchst.
172.3l> -4t <81.19, 125.45 und 156.25 -4t), Umsatz: 690 094 <366 364)
Pfund : Allgäuer Rundkäse : nied. 137.62 -4t, Durchschn. 190.09 -4t,
Höchst. 214.45 -4t <116.76, 162.72 und 201.72 -4t), Umsatz 176 80?
<170 733) Pfund . Die Preise gelten für 1 Pfund konsum-fertig«
Ware ohne Verpackung und ohne Fracht . Marktlage : unverändert.

Vom Eiermarkk. Die Produktion geht immer mehr zurück und
nügten di« Anfuhren in der verflossenen Woche nicht der Nach-
ze. Die Preise setzten ihre Auswärtsbrwegung fort und es
erten im Grohverkehr für die 1000 Stück in Mark am Ber-

vner Markt 12- 14 000, Sächsischer 11 800- 13 500, Oldenburgs?
>1500—13000, Schlesischer 11—13 500, Süddeutscher 10 500 bis
13000» Westdeutscher 13 000- 16 000.

Markte
Dkehmarkt Wellderfkadt, 18. Sepk. Augetrteben waren 14t

Stück, und zwar : 16 Schaffochsen, 12 Stiere , 6 Mlberkühe , 26 Kühe
in Milch, 40 Kalbinnen, 46 St . Einstellvieh. Bezahlt wurde für
Schaffochsen 170000 -4t. 2. Sorte 140 000 -4t das Paar , Kälber.
Kühe 130 000—140 000 -4t. Kalbinnen 110 000—160 000 -4t, Kühe
In Milch 80—120 000 -4t. Einstellvieh 15—40000 -4t das Stück.
Durch die zahlreich vertretenen Händler wickelte sich der Handel
rasch ab, gegen Mittag war der größte Teil der angeführten Tier«
in zweite Hand übergegangen und mit der Bahn verladen . — Dem
Schweinemarkt  waren 12 Läufer und 64 Körbe mit 578
Milchschweinen zugeführt. Bezahlt wurde für LSuferschwsm«
9000 -4t das Stück. Milchschweine 1. Sorte 7300 -4t, 2. Sorte
6500 -4t, 3. Sorte 4000 -4t das Paar . Verkauf langsam, schleppend
ein kleiner Dell unverkauft.

Noitenburg , 20. Sept . yopfenvericht.  Aus der städtischen
Wage wurden die ersten Hopfen heuriger Ernte abgewogen und
zwar 130 Ballen mit zusammen 168 Zentner . Der Preis war durch¬
schnittlich 23 000 -4t pro Zentner.

Spmchingen. 20. September . Vom Holz mar  k t. Beim
gestrigen Stammholzverkauf der Stadkgemeinde Spaichingep -roai
der Durchschnittserlös 6787 Prozent der Forstpreise 1921,

Wetter-Bericht
Eine neue Störung aus Westen dringt auch über Südbeukschland

vor. Am Freitag und Samstag ist meist bedecktes, vielfach regne«
risches, kühles Wetter zu er warten.

SarrrMeunachrichten
Gestorben:  Maria Rinck geb. Erhard , 67 Jahre,

Alpirrbach . I . G . Hang , alt MeSner , 63 I ., Hirschau . Andr.
Haar , Bauer , Rottenburg . Joh . L . Edelmann , 82 I ., Rot¬
tenburg .

. Ich suche für kapitalkräftige Käufer
kleinere und größere

Landhäuser.
Verkäufer entstehe» keinerlei Unkosten durch mich.

Angebote an:
M Webn, TresthmtzesW, FMenstM.

Nagold.

Meh-Berkaus.
Morgen Reling von

morgenss Uhr ak Hasen
mir ln vvserer Stallung
ivRagold einen Trans¬
port schöne
hochträchtige

KMinieil
M PaMs stehe», wozi wir Ach md Tmsthlied-
hlüer eiilide».
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hksiistüi Mi IM«»
bieten vir Luöeist ßünstiA , veil unter kadrik-
preis , an:

I-6lll8lkll 'lli8,Kar . rsills ^Vars, nächster
laxe eivtrekkelld p. Lx . 350.—

NüstUüldlll'Lkikllsll (ksillöikirll .Lrsais ),
kürlllusLullstriobs obus, k.^ nssell-
»ustriods mit minä . 30 "/, ksillöi-
kirv.-LsiK»bs Kvt xvsixuvt . <bsi
miuä . 10 Lg . kreis , , 175.—

ölüll8Ll88 !u Oel, Kar. rein , , 250.—
Vv1orit - 0kl « si88 , ill Oel, la . tznal.,

überall vis öieivsiss verwendbar , „ 160.—
lll . NäNlgiail , »oköuskarbs , Kutstzaal . , , 20.—
l-llkdüllllküm , In . Ovlvare , , , 30.—

Io allen anderen
trockMM ii. sbgerledeiikll ksrdeii stadev vir stet»
grosses Laxer in «lvussldsll Lusssrst KÜustixvu kreisen.

Ausserdem staben vir Vorrat ill

Vscdsdkireii , Nütlierüllgen , LavUen in all . ksrden
velt unter steut . kabrikpreis.

Vors testende kreise sivd steuts s. keil Im ^ llkuut
ostlls kraestt um das Doppelte üstsrstoit.

LsLÜAlick üer tzunIHLI
eikILren vir , es sieb um beste kardsn noü
L-scks kanäell , äs kür uns sueb keine desonäeren
ksbriken besleben , cüe uns Waren 2ter tzusl.
liefern . Wir belieben 2. Peil von clen Zleicken
kirmen vie unsere Konkurrenz , ^ ukerclem kön¬
nen vir keststeilen , äsL vir in äen letzten dskren
vorruZsveise sn kskdlsute (Vlslermeister ) in uns.
u . anderen Oberämtern in diesen Artikeln Zeiiekert
baben , vobei bis beute nocb keinerlei Klage über
die Oual . einZelauken ist . Onsere groken Omsätze
in Karden und Lacke versetzen uns in die LsM,
immer das Reste <suck in Leinöikirnisersatz ) ru
biiliAsten kreisen üekern ru können.

Stacken 8Ie einen Vsrsuck nrit unseren
Waren n . urteilen 81e dann selbt über Oua-
lllät und kreise!  893

LöMU-vrogerle Ngolä uaä Lbdsusea.
öer .-Vertreter einer üer gröütvii 8vaa . ksrdeii-

una Lsvilksbritl . keiner
ksbrltlsger in Vsvdndvirvn , « altiernvgvn N8w.
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Snob«  sofort xroSes , kreundllelivs nird >
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LlMINL ? .
Lettväsvde vird gestellt.

N « vlr , Bs » K « Lä.

Mewürrtsr k̂ utterksll«
<m. pdosxd. Lslk u Droxolli

vnvsmnvl . ^

v. Leivdswiulst «! xeuekmixt.
sostütrt bei 6ross aud Llsiurisd xsxsu Luoeksuvsiobe , virkt
vorstsuxsud xexsll »Ild Lraukstsitssrsodsilluvxgu uud rext dis
krsssiust in dotisw Nasse au. 2ur ^ ukruestt uud Aast sämti.

kisre uusutstebriisst.
Allein, llersteller: llrüNervl-Verliv kvllllUk Llll 88 Sl

306 vorn », tztebr . stten^

Nslioia. killsIksdriL Sslgerlded.
Verkauksstsilen in üuxoldi Droxeris Osdr. Leus . Xltellsteix:
6str. Lurxstardt juu. Lord : 8tadtdroxötis IV.Lstsobe . kstduussn:
küialdrox . Ssstr. Lsv -!. Lültlillxvu : O. Sostimxk. L'ilddsrx : Odr.
IVsippert . stlötrillKen r IViid. Küssmaui Luiterstuest : -äpotst.
tssuberx . Lösinxsu : dakost kross . kminillKsu : Sessstv . Lsur.
kkroudork : ksrd . Lulmer - Lodrdork : Kkm. Litrisr . 8u1r ; Lurl
vrsstsr . 8«:st6lldrollu : dost.Lotdkuss. kikrluxvu : Oottb .Mstv .IVald
dort : Kkm. Rsiostsrt, X.IVidmaisr . Odorsostvandorkr Lkm. 8pisss;
Iselsstuuseo : S . Laak ; « ülldrlnxen , d. IVsstrstsin ; Lotsrzst-

tlnxsll : 8 . öednauksr V/s.

Jeden Samstag
Snlcht-, W - md SkMe-RM

auf der Fruchlschrauue, ln dtt Vorstadtu.b.alten Kirchturm.

jsrisr dskrssrsit vird SS dsi
düng und Hit gsrn gsssstsn , vsnn

sls srtriscstsnds
dlscstspsiss

sin

suk dsn Viscst
kommt , k/iittriscstsn
gskocsttsn oder singsmscsttsn
frücsttsn , mit kstsdLrbsr ocisr
mit frucsttsstt sngvricsttst , ist
diss ruglsicst sins nsstrststts und gssunds 5psiss.
Osr bssondsrs ^ usstr von knocstsnbiidsndsn
Sslrsn in Or . Ostksr 's kuddingpuivsr mscstt
disss ru sinsm stsrvorrsgsndsn stisstrmittsl für
bsrsnvscstssnds Kindsr , und soilts disssn so

ott sls mögiicst vorgssstrt vsrdsn.

llr.lletksr'8 kudlüngpulvst'
kommsn nismsis ioss , sondsrn nur in Originsl-
pskstsn mit dsr Lcstutrmsrks

.Möpst NSilWI"
in dsn stisndsl.

Elll Mtt " . / '
auf

Zeitschriften und
Lieferungswerke

WMm 1. Sdtiber istzz.
Gern gelesen und empfehlenswert sind:

Süddeutsche Monatshefte 96— i. Viertels.
Belhage» <LKlasings Monatsh. „ 300—
Kunstwart und Kulturwart
Leipziger Illustrierte Zeitung ,
Reclams Universum
Die Woche
Die Hilfe
Berliner Illustrierte Jeitung .
Fliegende Blätter
Daheim
Die Garteuschönheit
Wild uud Hund
Fürs Haus
Elegante Mode
Deutsche Modenzeitung

etc. etc.
sämtl . Preise sind freibleibend.

Zu Bestellungen ladet Höst, ein

C. Lsiser
LuckksncUung , Nagold.

probenummern bitte zu verlangen.
Abbestellungen können nur bis 23. September

berücksichtigt werden.

150 —
400 —
240 —
390 .—
100 .—
195.65
130 —
120.—
150.—
220.—
143-
36.—

156.—

ListNü'cstio wm:>lcsten'
/ p̂oMeken uDsogsrwo.

Ljiem>'ocsms>ogmed.T

ll>83 Lllelaverksuk:
tpolksks Scdwlü, Il»s»IS.

Mtädom i Zvotli. ü. Svkiikusr.

»iS RkMtstM
rvetvm angenommen.

Angebote üNItk Nr. 89b an
die Geschäftsstelled. Bl.

ILriMkUllkIiM-VkiM.
Heute vonuerstaz adenä

8 Ostr dsi Lamerad
Scstuon r . „Ocksea" RS

Mädchen-
Gesuch.

Suche für sofort oder auf
1. Oktober in Dauerstellunu
Manchen im Alter von 1L
bis 18 Jahren für Küche und
Haushalt . 883

Stau Panline Sam
Maschiueubauaustalt

Herrenberg
Gartenstr 18

Z l_ääiigv klsal's
Äamenbärteentferntschmerz-
los Pülver ^Odia - . ZU haben
bei : Stb ». Bear , Löwendrog.

Krstschourr bei S . W. Zaiser.
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